
www.montessori-nordbayern.de 
Hier ist auch die aktuelle Liste der Mitglieder zu finden.

LERNEN  
LEBEN 
ZUKUNFT 
Was wir wollen -
Wie wir arbeiten

LERNEN  
LEBEN 

ZUKUNFT 



4 

 

MONTESSORI Nordbayern e.V.
Regionalverband der Montessori-Einrichtungen 
in Franken und der Oberpfalz

Daschstraße 16, 91207 Lauf a.d. Pegnitz
info@montessori-nordbayern.de
www.montessori-nordbayern.de

Pädagogischer Beirat: Erika Werthner, 
Bettina Steinward-Schröder, Veronika Steger

Stand: Februar 2017

Wir in Nordbayern 

Wir haben seit 2012 unseren eigenen Montes- 
sori-Regionalverband, um unsere spezifischen 
Interessen gebündelt bei der Regierung zu ar-
tikulieren und durchzusetzen. Lobbyarbeit ist 
aber nur der eine Teil unseres Aufgabenfeldes. 
Der Verband „Montessori Nordbayern e.V.“ ver-
steht sich als gemeinsame organisatorische 
Plattform zur Profilierung unseres pädagogi-
schen Angebots, zum Informationsaustausch 
und zur Qualifizierung.

2013 hat die Mitgliederversammlung entschie-
den, eine einheitliche Dachmarke für Montessori  
Nordbayern anzustreben. Deren inhaltliche Ba-
sis, unsere „Montessori-Philosophie“, wurde in  
einem einjährigen intensiven Arbeitsprozess von  
einer Projektgruppe formuliert, in der alle Ver-
bandsmitglieder und alle Funktionsebenen ver-
treten waren. Das Positionspapier „Lernen Leben 
Zukunft“ ist verbindliche Basis der Arbeit in allen 
Mitgliedseinrichtungen.

Mit Zuversicht,
Überzeugung und 
Anspruch

    

Respekt

Orientierung 
Struktur
Neugier 
Aktivität
Selbstbeherrschung 
Vorstellungskraft 
Präzision 

Miteinander
Zutrauen 

Begeisterung

Ill
us

tr
at

io
ne

n:
 ©

 fo
to

lia
/le

ra
_e

fr
em

ov
a 

/ 
 F

ot
o:

 ©
 c

lip
d

ea
le

r/
p

re
ss

m
as

te
r



1 

LERNEN LEBEN ZUKUNFT 
Unser Montessori-Versprechen  

Menschen sind zu großartigen kulturellen, technischen oder künstlerischen 
Schöpfungen fähig – aber auch zu Destruktion und Selbstvernichtung. Sie 
sind starken Einflüssen dieser Welt ausgesetzt, leben in vielfältigen Abhän-
gigkeiten und streben gleichzeitig nach Autonomie. 

Mit dem Wissen um diese Ambivalenzen ist es das Ziel unserer pädagogi-
schen Arbeit, dass Kinder sich zu differenziert denkenden und respektvoll 
agierenden Erwachsenen entwickeln. Sie sollen selbstbestimmt leben und 
sich entfalten sowie ihren Alltag in allen Facetten bewältigen und in Frieden 
zusammenleben können. 

Hierfür leisten wir mit der Montessori-Pädagogik und unseren Montessori- 
Einrichtungen einen wertvollen Beitrag. Mit großem Engagement und 
Kompetenz setzen wir uns dafür ein, dass Kinder und Jugendliche vom 
Lernen begeistert sind, das Leben in seinen Zusammenhängen entde-
cken, verstehen und gestalten. Sie sollen fähig werden, ihre Zukunft ver-
antwortungsvoll in die Hand zu nehmen. Lernen, Leben, Zukunft – das ist 
der Dreiklang, der uns antreibt.
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Selbstverständnis 
der Montessori-
Einrichtungen im 
nordbayerischen 
Verband 

Lernen begeistert: 

Vom Lernen begeistert zu sein bedeutet für uns, dass Kinder und Jugend-
liche den Erkenntnisgewinn als eine freudige Anstrengung erleben – un-
abhängig von Schulabschlüssen und Prüfungsorientierung. Mit Neugier 
sollen sie in stiller Versenkung, in leidenschaftlichem Austausch, bei er-
klärendem Reden oder bei gemeinsamem Forschen Wissen erlangen und 

Zusammenhänge begreifen. Sie sollen fachliche Kompetenzen erwerben, 
eine gute Selbsteinschätzung und Selbstdisziplin entwickeln und zu Per-
sönlichkeiten heranwachsen.  

Leben wahrnehmen: 

Empathie sowie die differenzierte Wahrnehmung von Bedürfnissen und die 
Anerkennung ihrer Unterschiedlichkeit sind die Basis für ein friedliches Zu-
sammenleben sowie ein erfolgreiches individuelles Leben. Begegnungen, 
Beziehungen und Kommunikation sind daher ein wesentliches Lernfeld in 
unseren Einrichtungen. Von der Fähigkeit das Leben zu entdecken, zu ver-
stehen und zu gestalten, hängt die soziale wie individuelle Lebensqualität 
in hohem Maß ab.      

Zukunft gestalten: 
Mit den in unseren Montessori-Einrichtungen erworbenen Kompetenzen 
sind Kinder und Jugendliche in der Lage, eigene Ziele zu verfolgen und zu 
erreichen. Sie erhalten ein Fundament, um Wissenschaft, Technik, Wirt-
schaft, Kultur und Gesellschaft verantwortungsvoll mitzugestalten. Damit 
können sie zuversichtlich in ihre Zukunft gehen. 

Unseren Auftrag erfüllen wir durch die Bündelung unserer fünf Montessori- 
Besonderheiten: Geisteshaltung, Beziehungsgestaltung, Verständnis des 
Aufwachsens, Handlungskompetenzen der Pädagogen, vorbereitete Um-
gebung.
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Unsere Montessori-Geisteshaltung

In unseren Einrichtungen gelten ethische Grundsätze für den 
Umgang der Erwachsenen miteinander, für die Zusammenar-
beit in den Teams und für die Arbeit in den Gremien, die unsere 
Einrichtungen tragen und gestalten. Diese Grundsätze bieten wir 
gleichzeitig Kindern und Heranwachsenden als gelebtes Modell an:
-	 Wir begegnen uns respektvoll, fair und offen.
-	� Wir achten auf differenzierte Wahrnehmung und Beschreibung.
-	� Wir übernehmen Verantwortung für unser Tun und Lassen.
-	 Wir überprüfen unser Tun und holen uns Rückmeldungen.
-	 Wir gehen mit Selbstvertrauen an unsere Aufgaben.
-	� Wir sind bereit, uns fachlich und persönlich permanent  

weiter zu entwickeln.

Die pädagogischen 
Beziehungen 

Die Qualität der pädagogischen Beziehung zwi-
schen allen an der Erziehung Beteiligten ist ein ele-

mentarer Bestandteil der Arbeit in unseren Montes-
sori-Einrichtungen. 
Achtsame und vertrauensvolle sowie wertschätzen-
de und professionelle Beziehungen schaffen positive 
Emotionen und sind wesentliche Grundlagen für die 
erfolgreiche Zusammenarbeit. Dies betrifft sowohl un-
sere Beziehungen zu den Kindern und Jugendlichen 
als auch zu den Eltern. 
Die pädagogische Beziehungskompetenz in unseren 
Teams stärken wir laufend.  
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Unser Montessori-Verständ-
nis des Aufwachsens 

Für Kindheit und Jugend gelten andere 
Gesetzmäßigkeiten der Wahrnehmung 
und des Lernens als für Erwachsene. Im 
Heranwachsen durchläuft der Mensch 
vier Entwicklungsperioden (0 –  6 Jahre, 
6 – 12 Jahre, 12 – 18 Jahre, 18 – 24 Jahre). 
Jede Periode hat ihre eigenen Charak-
teristika; die Bedürfnisse und die Art 
der Weltaneignung unterscheiden sich 
deutlich von Stufe zu Stufe.

Kinder und Jugendliche haben indi-
viduelle und entwicklungsspezifische 
Grundbedürfnisse, die zwingend be-
rücksichtigt werden müssen. Nur aus 
der Anerkennung dieser Grundbedürf-
nisse können Kinder Selbstvertrauen, 
Sicherheit, Neugier und Begeisterung 
aufbauen.

Unser pädagogisches Handeln berück-
sichtigt diese Grundbedürfnisse und 
dabei immer auch die grundlegenden 
Tendenzen menschlichen Verhaltens, 
wie sie in der Montessori-Pädagogik ver- 
ankert sind:

Exploration ist die menschliche Tendenz, die Welt und das Universum zu 
erforschen und mehr darüber herauszufinden, wie alles (im Zusammen-
hang) funktioniert. 

Orientierung ist die Tendenz wissen zu wollen, wo sich der Einzelne als 
Mensch in Zeit und Raum sowie innerhalb der Strukturen von Natur und 
Gesellschaft befindet. 

Ordnung ist die menschliche Tendenz eine „natürliche“ (im doppelten Sin-
ne des Wortes) Struktur in der Umgebung zu erkennen und zu schaffen. 

Aktivität und Arbeit ist die Tendenz aktiv zu sein und Zufriedenheit aus 
der Aktivität/Arbeit zu schöpfen. 

Selbstbeherrschung ist die Tendenz, allein mit der Kraft des eigenen Wil-
lens den Körper dazu zu bringen, genau das zu tun, was man möchte und 
somit „Herr und Meister seiner selbst“ zu sein. 

(Strukturierte) Wiederholung ist die Tendenz, Dinge oder Vorgänge zu 
wiederholen, bis man mit ihnen vertraut ist. 

Genauigkeit und Präzision ist die Tendenz, exakt und detailliert zu be-
obachten und dabei abstrakte Muster zu erkennen. Diese Tendenz hat zu 
wissenschaftliche Entdeckungen geführt und trägt ganz besonders zur 
Entwicklung der Zivilisation bei.  

Kommunikation ist die Tendenz, mit anderen nicht nur im Rahmen des 
„Lebensnotwendigen“ zu kommunizieren sondern damit auch Spaß und 
Unterhaltung zu haben. 

Imagination/Vorstellungskraft ist der kraftvolle Drang des Menschen, 
neue Ideen zu kreieren. Es ist der „Teil“ des Menschen, der uns nach 
Montessori zum „unvergleichlichen Produkt der Natur“ macht. 

Wahrnehmung 
und Struktur
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Die Handlungskompetenzen unserer Pädagogen  

-	� Konsequente Orientierung an der Entwicklung des Kindes und des 
jungen Menschen

-	� Gelten-lassen der Unterschiedlichkeit von Entwicklungswegen  
und -zeiten

-	 Zutrauen in die Entwicklungspotentiale des Kindes/ jungen Menschen 
-	� Beobachten-können und daraus Rückschlüsse ziehen für die  

pädagogische Begleitung
-	� Raum und Material für die lernende Beschäftigung gestalten, Impulse 

und Optionen für die Weltaneignung setzen
-	 Lernen als lustvollen Lebensaspekt erfahren lassen
-	 Kritische Selbstreflexion und Evaluation

Unsere vorbereitete Umgebung     

Wir schaffen einladende und anregende Lern- und Lebensräume und gestal-
ten unsere Häuser als Orte zur Entwicklung von Wissbegier und Leistungs-
freude. Wir bereiten das Umfeld für die Kinder und Jugendlichen so vor, 
dass sie vorfinden, was sie in ihrer jeweiligen Entwicklungsstufe benötigen. 
Hochwertige Materialien und ästhetische Raumgestaltungen zeugen von 
Wertschätzung für unsere Kinder und Jugendlichen in ihrem Lernen.

Die Pädagogen führen ein in das „Panorama der Welt“ und in die konkreten 
Arbeiten, mit denen Kinder und Jugendliche sich ihr Verständnis der Welt 
und ihrer Kultur erarbeiten können. Die Pädagogen sind sowohl Gestalter 
der vorbereiteten Umgebung als auch ein wichtiger Teil davon. Mit unse-
rer vorbereiteten Umgebung fördern wir das selbstständige und motivierte 
Lernen.   




